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A. Belanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.
Nr,84. Oele-, den 16. März 1875.

Betrifft die Begutachtung der Klassensteuer-
Reklamationen.

Den Magisträten, Gutsvorstehern und Gemeinde-
vorständen des Kreises werden in den nächsten Tagen
die hierher eingereichten Klassensteuer-Reklamationen
per Couvert zugehen.
auf der 1. Seite links die Nr. der Klassensteuer-
rolle resp. Zugangsliste, die Höhe des Einkommens,
sowie die Steuerstufe und der monatliche Steuersatz
anzugeben, mit welchem der Neilamant pro 1875
veranlagt worden ist.

Demnächst find die Neklamativnen sofort der
Einfchätzungs-Kommission zur Begutachtung vorzu-
legen. Das Gutachten ist von den HerrenBiirger-
meistern, Guts- und Gemeinde-Versicheru, als Vor-
sitzenden in den Orts-Einfchätzungs-Kommissionen,
auf den Neklamatiouen selbst einzutragen und das-
selbe von sämmtlichen Mitgliedern der Einschätzungs-
Kommission unterschriftlich zu vollziehen. Besondere
Nachweisungen sind nicht erforderlich.

Jn Betreff der Abgabe des Gutachtens selbst
bemerke ich, daß allgemein gehaltene Angaben, wie
z. B ,,wird befürwvrtet« oder ,,ist nicht zu berück-
sichtigen«, nicht genügen, daß vielmehr durch das
Gutachten der Einschätzungs-Kommission das That-
sächliche festgestellt und hervorgehoben werden soll,
was in den Reklamationsgesnchen von besonderer«
Wichtigkeit und Erheblichkeit ist, und welche Gründe
für Beibehaltung und Herabsetzung des veranlagten
Steuersatzes sprechen.

Es sind daher diejenigen Punkte, welche für das
Gutachten selbst maßgebend und bestimmend sind,
kurz. zu vermerken, alles Ueberflüssige aber, was
bereitßjchon anderweitig festgestellt oder als notorisch
zU besetChnen Ist- ist wegzulassen. Wenn die Nekta-
matwn befürwortet werden kann, ist· zugleich anzu-
gebew anf WIe hoch das Einkommen in Rücksicht
auf die in der Reklamation angegebenen Gründe
JU» veranschlagt-I und auf welche Klassensteuerstufe
Retlamant herabzusetzen in.

Auf dieselben sind zunächst

   

Nach Begutachtung der Reklamationen sind mir
dieselben so schleunig, als möglich, spätestens aber,
bei Vermeidung der Abholung durch kostenpflichtige
Boten, bis zum 10. April cr. zurückzureichen.

Nr. 85. Oele-, den 2. Februar 1875.
Bekanntmachung.

Der Besitzer des Freigutes Nr l. zu Langewiese,
Herr Rittergntspächter Steiner zu Gr.-Weigelsdorf,
beabsichtigt die zu beiden Seiten des einen Thetis
seines Gutes durchfließenden Steinbachs gelegenen
Wiesen und Felder durch Anlage von Stauwerken
und Ziehung treuer Gräben zu bes und entwäsfern.
Gemäß § 19 «21 des Gesetzes über die Benutzung
der Privatflüsfe vom 28. Februar 1843 (Ges.-S.
S. 41 ff.) und § l-—-—«3 desGesetzes vom 23. Januar
1846 (Gef.-S. S. 26), betreffend das für Ent-
wässerungs-Anlagen einzuführende Aufgebots- und
Präclusions-Verfahren bringe ich dieses Vorhaben
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Beschreibung und Zeichnung in meinem Amtslokal
zur Einsicht offen ausliegen und mit der Aufforderung,
etwaige Widerspruchsrechte und Entschädigungsan-
sprüche binnen 3 Monaten, vom Tage des Erscheinens
des ersten Amtsblattes angerechnet, bei mir anzumelden.

Diejenigen, welche sich binnen obiger Frist nicht
gemeldet haben, gehen

n. in Beziehung auf das zur Bewässerung zu ver-
wendende Wasser und

b. in Betreff der Ableitung des Wassers und der
davon zu erwartenden oder schon eingetretenen
Senkung des Wasserftandes sowohl ihres Wider-
spruchsrechts, als des Anspruches auf Ent-
schädigung verlustig, -

verlieren
in Beziehung auf das zur Be- und resp. Ent
wässerung oder zu den Wasserleitungen zu be-
nuhende Terrain ihr Widerspruchsrecht gegen
die Anlage und behalten nur einen Anspruch
auf Entschädigung  « «
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Nr. 86, _ Ver lin-,den22. Fsbuar IM.
Jn dem CirculariErlasse vom 8. Juni v. Js.

CMinisterialsVlatt S. 14l), ist wie ich Ew. Quellen:
auf den gefälligen Bericht vom 4. b. Mts., bei
Rückgabe der Anlagen ganz ergebenst erwidere, bereits
bestimmt, daß bei der Zerlegung eines Standes-
registers in mehrere Bände, der erste pp. Band —-
sobaid"«"zur Benutzung des zweiten pp. Bandes über-
gegangen werden muß —- unter Hinweisung auf
den letzteren abzuschließen fei. Dem Abschlußvermerle
wird (beispielsweise) folgende Fassung zu geben sein:

Vorstehender Band I des WITH Exemplars

des Geburts- pp. Negisters für das Jahr 187(4),
enthaltend (sechs und neunzig pp.) Eintragungen
wird unter Hinweisung auf Band II hiermit ab-
geschlossen.

....... den........187(4).
Der Standesbeamte

(ohne Siegel) N.
Der Herr Justizminister hat sich mit dieser Fassung

einverstanden erklärt.
Der Minister des Innern.

Jtn Auftrage. (gez.) v. Klützom
Bresiau, den 1. März 1875.

Abschrift hiervon theile ich Ew. Hochwohlgeboren
zur gefälligen Kenntniß und entsprechenden weiteren
Veranlassung ergebenst mit. -

(gez.) Graf Arnim
Oels, den 8. März 1875.

Vorstehende Rescripte bringe ich hierdurch zur
Kenntniß der Herren Standesbeamten.

Nr. 87.

..............M .- ⱥ.. ..-.«-.. „um—u». .

Proskau, den l. Februar 1875.

Verzeichniß der Vorlesungen,
Demonstrationen und practischen Uebungen bei der
Königlichen landwirthschaftlichen Akademie Proskau in

Oberschlesien im Sommer-Semester 1875.
Beginn:19. April 1875.

A. Vorlesungen

1. Nationalökonomie des Ackerbaues: Dr. Leo.
II. Landwirthschaftliche Disciplinen: 1) Land-

wirthschaftliche Betriebslehre: Geh. Regierungs-Rath
Dr. Settegast 2) Landgiiter-Veranschlagung, 3) Wiesen-
ban, 4) Landwirthfchaftliche Maschinen- und Gemäche-
kunde, 5) Handelsgewächsbam Dr. Dreisch. 6) Sperieller
Pflanzenbaut Administrator Schnorrenpfeil. 7) Trockew
legung der Grundstücke und Drainage: Baurath Engel.
8) Obstbau: Inst-Gärtner Herrmanm 9) Beugung,
Entwickelung,Daroinismus: Dk.Crampe.10)Landwirth-
schriftliche Fütterungslehre: Dr. Weiske. 11) Pferde-
kenntniß: Dr. Rabe. 12) Rindviehzucht, 13) Schweine-
xtchn Dr. Crampe. 14) Bienenzücht: RechnungssRath

chneider.
III. Forstliche Disciplinem l) Forst- und Jagd-

verwaltungslunde, 2) Waldbau, 3) Forstschutz: Ober-
sörster Sprengel.

1V. Naturwissenschaftliche Disciplinen: 1) Or-
ganische Chemie, 2) Chemie der Pflanzen-Ernährung «

 
; praktische

 

und Düngnngit Professor Dr. Krocken 3) Grundzüge
der anorganischen Chemie: Dr. Reflner. 4) Allgemeine
Botanik, 5) Krankheiten der Kulturpflanzen, 6) Die
landwirthschaftlichen Gramineen und Leg-,uminosen:
Professor Dr. HeinzeL 7) Anatomie und Physiologie
der Pflanzen: Dr. Kirchner. 8) Experiniental-Physil:
Professor Dr. Pape. 9) Naturgeschichte der Hausthiere,
10) Landwirthschaftliche Jnsertenkunde: Prof. Dr. HenfeL
11) Mineralogie und Petrographie,«12) Grundlebren
der Bodenkunde, 13) Chemifche und physikalische Geo-
logie: Dr, Gruner.

V. Oekonomischistechnische Disciplinen: 1) Ein-
leitung in die Technologie, 2) Landwirthschaftliche
Technologie: Dr. Friedländer.

Vl. Thierheilkunde: 1) Die äußeren und inneren
Krankheiten der Hausthiere, 2) Gesundheitspflege der
landwirthschaftlichen Hausthiere, 2) Hufkunde mit
Demonstrationen: Dr. Rabe.

ß. Demonstationen, Exkursionen und
praktische Uebungen.

1) Uebungen im pflanzenphysiologischen Labora-
torium, 2) Voranische Exkursionem Prof. Dr. Heinzel,
3) Uebungen im Bestimmen der Pstanzem Dr. Kirchner,
4) Uebungen in landwirthschaftlich-chemischen Arbeiten
in Laboratorium: Professor Dr. Krocker. 5) Uebungen
im zoologisch-zootomischen Laboratorium, 6) Zoologische
Exkursionen: Professor Dr. Henfel. 7) Zootechnifche
Uebungen: Dr, Crampe 8) Unterricht im Feldmessen
und Nevelliren: Baurath Engel. 9) Beterinärsklinifche
Demonstrationen: Dr. Rabe 10) Mineralogischspedw
logisches Praktikum, 11) Geognostische Exkursionem
Dr. Gruner. 12) Demonstrationen in der Bienen-
zucht: RechnungssRath Schneider. 13) Landwirths
schaftliche Exkursionem Administrator Schnorrenpfeil.
14) Demonstrationen auf dem Versuchsfelde: Dr Dreisch-
15) Forstliche Exkursionen: Oberförster Sprengel.

LehrhilfsmitteL
Der Unterricht wird durch Demonstrationen,

Uebungen und Exkursionen unterstützt-
Hierzu dient zunächst die gesammte Gutswirthschaft,
deren technische Betriebsanlagen (Brennerei, Brauerei,
Ziegelei) die technischen Vorträge erläutern.

Als weitere Lehrhilfsmittel dienen: die Versuchs-
wirthschaft und die Verfuchsstationz der botanifche
Garten; die Anatomie ; der Krankenstallz das chemische,
pflanzenphysiologische, zootomische und zootechnische La-
boratorium; das landwirthschaftliche Museum mit dem
Modeti-Cabinet und den Woll- und VliespSammlnngem
das zoologische Cabinetz die Bibliothek und das Lese-
zimmer.

Zur Erläuterung der forstwirthschaftlichen Vor-
träge dient das nahe königliche Forstrevier.

Praktische Kurse und PraktiiiantensStation
Für die praktische Erlernung der Spiritus- und

 

 

bairischen Bier-Fabrikation in besonderen Surfen ist
Vorsorge getroffen.

Zur Erlernung der praktischen Landwirthschüsft
ist durch die mit der Alademie in Verbindung ge.
brachte PraltitantensStation Gelegenheit geboten. An-
gehende Landwirthe finden gegen Entrichtung eine,
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ension in dem Hause des Administrators in Prostau

und des Wirthschaftanspeetors auf dem Departement

Schimnitz Aufnahme; sie werden von ihren Lehrherren
mit dein Betriebe der Landwirthfchaft vertraut ge-

macht und in der Gutswirthschaft praktisch beschäftigt.

Aufnahme der Akademiker. HonorarsZahlung
Sonstige Einrichtungen der Akademie.

Die Ausnahme erfolgt nach schriftlicher oder
mündlicher Anmeldung beim Direktor Die Akademik-

verlangt von den Studirenden Reife des Urtheils und
enntnisse in dem Maße, um akademischen Vorträgen »

R sonst etwa für verpflichtet zu erachtenden Person imohne Schwierigkeiten folgen und daraus den rechten
Nutzen ziehen zu können. Vorausgegangene wenigstens
einjährige praktische Thäiigkeit im Landwirthschafts-
betriebe ist zum Verständniß der Vorträge erforberlich‚
Der Cursus ist zweijährig, der Studirende verpflichtet
sich bei seinem Eintritt jedoch nur für das laufende ;
Semester. « »

Gegen ein monatlich zu entrichtendes Lehrhdnorar
können junge Landwirthe, deren Verhältnisse ihnen den
Aufenthalt an der Akademie während eines vollen
Semesters nicht gestatten, als Hospitanten zugelassen
werben.

Es beträgt das Eintrittsgeld 18 Mark, das
Studienhonorar für das erste Semester 120 Mark,
für das zweite 90 Mark, für das dritte 60 Mark,
für das vierte und jedes folgende Semester 80 Mark.

Beim Schluß eines jeden Semesters finden Ab-
gangsprüfungen statt. Um zur Prüfung zugelassen
zu werben, muß der Studirende vier Semester auf
der Akademie absolvirt haben.
diums an einer andern Hochschule kommt dabei in
Anrechnung.

Nähere Nachrichten über die Akademie, deren
Einrichtungen und Sehr-Hilfsmittel enthält die bei
Wiegand und Hempel in Berlin erfchienene nnd durch
alle Buchhandlung-en zu beziehende Schrift: »Die
Königliche Iandwirthfchaftliche Akademie Proskau,«
ferner die Schrift: »Der landwirthschaftliche Unterricht,
von H. Settegast, Breslau 1873; auch ift der unter-
zeichnete Direktor gern bereit, aus Anfragen weitere
Auskunft zu ertheilen.
Der Direktor der Königl. landwirthschaftlichen Akademie.

Geheimer Negierungsrath Dr. Settegast.
Oels, den 8. März 1875.

.. Vorstehende Bekanntmachung des Direktors der
Konigl.· landwirthschaftlichen Akademie zu Proskau
bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Kreisbewohner.

Gleichzeitig mache ich darauf. aufmerksam, daß
es bei dem hohen volkswirthschaftlichen Werthe des
rationellen Obstbaues im wohlverstandenen Interesse
nicht nur der ländlichen Besitzer und Vereine, sondern
fluch gCUIz besonders einer jeden Commune liegt, in
Ihm MIM Personen zu haben, welche mit der Natur
des Ohstbaumes und der zu seinem Gedeihen er-
forderlichen Behandlung vertraut sind.

Nr. g8i) f H bügeln, den 3. März _1875.
e u s er ei' rung eines einheitlichen Ber-

fahrens bei Wiedereinziehung der in Aufgebotsfachen
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entstehenden Portokosien von den Betheiligten, mache
ich Euer pp. im Auftrage des Herrn Ministers des
Jnnern ergebenst darauf aufmerksam, daß es zwar
nicht für zulässig zu halten sein dürfte, den Gemeinde-
behörden die Frankirung der «— auf Requisition der
Standesämter, namentlich in Aufgebotsfachen (§ 29
des Gesetzes vom 9. März v.Js.) — von ihnen ab-
zusendenden Schreiben zur unbedingten Pflicht zu
machen. Mit Rücksicht auf bie unverhältnismäßigen
Weiteruiigen, welche die Wiedereinziehung desPortos
von den Extrahenten des Aufgebots oder von der

Gefolge haben muß, wird es gleichwohl sich empfehlen,
g darauf hinzuwirken, daß die Gemeindebehörden in
den hier in Rede stehenden Fällen, unter gegenseitiger
Verzichtleistung auf eventuelle Erstattungsansprüche,
die Franlirung durchweg eintreten zu lassen. «

Ew. pp. ersuche ich ergebenst bei den Gemeinde-
behörden Jhres Kreises hier noch in Anregung zu
bringen, daß sie analog der für Preußen und das
ganze deutsche Reich durch die MiiiisterialsErlasse
vom l. Juli und 5. September 1870 —- Ministerial-
Blatt b. Js. S. 180 unb 225. —- getroffeiien Be-
stimmungen im Wege der Gegenseitigkeit alle von
auswärts frankirt eingehenden Requisitionen in
Standesamtssachen auch frankirt beantworten.

(gez.) Graf Arnim.

Oels, den 9. März 1875.
Vorstehendes Refcript bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Gemeindebehörden

 

m.

Nr. 89, Oels, den 8. März 1875.

Dein Weihbischvf Dr. Janiczewsli in Pofen ist
zufolge Ermächtigung der königlichen Ministerien des
Innern und der geistlichen, Unterrichts- und Medizinals
Angelegenheiten Seitens des Herrn Ober-Präsidenten
der Provinz Posen, nachdem p. Janiczewsli am
19. Februar cr. aus dem Central-Gefängnisse zu
Koschniin entlassen worden war, auf Grund des § 4
des Reichsgesetzes vom 4. Mai v.Js., betreffend die
Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchen-
ämtern, der Aufenthalt in den Provinzen Pofen und
Schlefien, sowie in den Regierungsbezirken Frank-
furt aJO., Königsberg, Danzig und Marieniverder,
bis zur rechtskräftigen Beendigung der gegen ihn
wegen Verletzung des § 4 des Gesetzes vom 20. Mai
v. Js. über die Verwaltung katholischer Bisthümer
bei dem Kreisgerichte in vaen eingeleiteten Unter-
suchung untersagt worden.

Die Magisträte, Amts-, Guts- und Gemeinde-
erstände setze ich hiervon mit deni Ersuchen in
Kenntniß, den Dr. Janiezewsli, falls er im hiesigen
Kreise betroffen werden sollte, zum Verlassen des-

« selben innerhalb kürzester Frist unter Androhung von
Zwangsmaßregeln aufzufordern, letztere event. zur
Ausführung zu bringen und mir von dem Geschehenen
sofort Anzeige zu machen.



Nr. 90. Breslau, den 1. März 1875.
Aus mehreren an mich gelangten Beschwerden ,.

habe ich ersehen, daß in den Fällen des § 29 des
Gesetzes über die Beurkundung des Personenstandes
pp. vom 9. März 1874 einige Gemeinde-Vorsteher
auf Requisiticn auswärtiger Standesbeamten die
Aushängung von Aufgeboten veranlaßt haben, ohne
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war und das Kind bei Seite geschafft hatte, zugleich
mit der Leiche des später aufgefundenen Kindes vor-

ä geführt worden sei

den Standesbeamten des Orts hiervon in Kenntniß
zu fegen.
nicht erachten.

dem auswärtigen Standesbeamten mitzutheilen, nnd
ein richtiges Verzeichniß aller in feinem Bezirke er: T Nr 93
folgten Aushängungen von Aufgeboten zu führen.
Ew. Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst, die Ge-
meinde-Vorsteher des dortigen Kreises darauf hinzu-
weisen, daß sie Oebenfalls verpflichtet sind denStandes-· - » . . » .
beamten ihres 1Bezirks von jeder an n5 wegen Erlaß T Zyshthh man?“ überbieme PMMZTICIZCU Vßskhakgnsslk
ines Au ebots er o! te s s uiition ei es s- E I ‚unter anguge m VFFMWH UOTVU er an

e fg f g n 'th s n an T und seine Mutter Hanne heiße und beide non einemwärtigen Standesbeamten ohne Verzug Anzeige zu
machen.

Die Entscheidung darüber, wie und wo die
Bekanntmachung der Aufgebote zu erfolgen hat und
ob der Aushang überhaupt nur auf Anordnung
des Standesbeamten vorgenommen werden soll, steht
nach § 7 a. a. O. dem Kreisausschuß resp. dem
Berwaltungsgericht zu.

(gez.) Graf Arnim.
Oels, den 9 März i875.

Vorstehenden OberpräsidialsErlaß bringe ich hier« N
durch zur-Kenntniß und Beachtung der Gemeinde-
vorstände des Kreises.

Nr. 91, Oels, den 12. März 1875.
Dem Weltpriester August Wagner zu Wölfels-

dors, Kreis Habelschwerdt ist, von der Königl. Re-
gierung zu Breslau auf Grund des § 5 des Reichs-

 

gesetz-es vom 4. Mai 1874 (R.:G.iBl. S.43) mittelst .
Verfügung vom 10. d. Mis. der Aufenthalt in der
StadtBreslau und in denKreisen Reichenbach,Niniptsch,
Schweidnitz, Frankenstein, Breslau, Ohlau, Strehlen,
Brieg, Namslau, Oele-, Münsterberg, Glatz und
Neurode bis zur rechtskräftigen Beendigung des
gegen ihn durch Beschluß des Königl. Kreisgerichts
zu Habelschwerdt vom ö. Januar cr. eingeleiteten
gerichtlichen Verfahrens untersagt worden. Die
Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher setze ich hier-
von mit dem Ersuchen resp. Veranlassen in Kennt-
niß, den p. Wagner, falls er im hiesigen Kreise
betroffen werden sollte, unter Androhung event. An-
wendung polizeilichen Zwanges zu entfernen, mir
aber von dem dieserhalb Beranlaßten sofort Kennt-
niß zu geben.

Nr. 92, . Oels, den 12. März 1875.
Seitens der Königlichen Staatsanwaltschaft hier-

selbsi ist zur Anzeige gebracht worden« daß ihr vor
Kurzem eine Magd, die außerehelich entbunden worden _

Jch kann dies Verfahren für zutreffend I » . »
Folge die Leichen an. Ort und Stelle zu belassen und

Der Standesbeamte des Orts ist unter diesen Z PJZ Tst nur Der. ßerbarbtrge, ‚wenn 095757735396me
Verhältnissen außer Stande, etwaige Ehehindernisse ; nie UOIHWPUVIS ernrbtet nnro, Nr KOMSL Staats-

f anwaltschaft oorzufuhren.

 

 

Dieses Verfahren ist ungehörig und es verur-
sachen am hiesigen Orte die gebotene Section der
Leiche-, die Beerdigung derselben pp. Unzuträglich-
reiten, die vermieden worden sein würden, wenn die
Leiche am Auffindungs-Orte belassen worden wäre

Ja Fällen der vorliegenden Art sind für die

Bete, den l7. März 1875.
Am is. d. Mts ist in das hiesige Kreiskrankew

haus ein schwachsinniger, i0 “-12 Jahre alter Knabe
Seitens des Armenverbandes in Vielguth eingeliefert

Hofe seien. Derselbe ist bekleidet mit grauen Zeug-
hosen, einer grauen Weste, einer grau: und roth-
gestreisten Jacke, einem leinenen Hemd nnd ein Paar
schlechten Schuhen.

Die Orts-behörden des Kreises-, welchen die per-
sönlichen und Domiciloerhältnisse des Knaben bekannt
sind, ersnche ich, mir darüber baldigft Auskunft zu-
gehen lassen an wollen.

Nr 94. Oels, den 16. März 1875.
Person-cal-Chronik.

Bestellt sind:
l) der Grundbesitzer Herr Weber auf Kurzwitz

und der Gemeinde-«- Vorsteher Herr Gräse zu
Rotherinne als Standesbeamten-Stellvertreter
für den 2. Standesamtsbezirk Schickerwitzz

2) der Wirthsehafts-Jnspektor, Herr Lieutenant
Stephan zu Vielguth als Gutsvorsteher«-Stell-
vertreter fiir die felbsiständigen Gutsbezirke
Vielguth und Ellen-Sehtnollen.

Nr. 95» Oels, den i2. März 1875.

Steckbriefs-sErneuerung
Der hinter der Dienstmagd Anna Knothe

unterm 6. Februar cr. (Kreisbl Nr. 6, 6. 22) er-
lassene Steckbries wird hierdurch erneuert.

Nr. 96. ·Oel«s, den 15. März 1875.
Steckbriefs-Erneuerung. .

Der hinter dem Dienstknecht Johann Wagner
unterm 8. Januar cr. (Kreisbl. No. 2, 6. 7) erlassene
Steckbrief wird hierdurch erneuert. ‘

Nr. 97. Oels, den 9. März 1875.
Der Hausbesitzer Herr Julius Peschel von

hier ist am 4. d. eine. Seitens des Königl. Kreis-
gerichts hierselbst als Schiedsmann für den Louisens
Bezirk der Stadt Oels vereidet worden«

Der Königliche Landrath.» von Rosenberg »
Nebst zwei Britagm

 

  



 

B. Bekonutmachungen anderer Behörden

"nden tatt:
ungätinflä Afpril 1875, Vormittags 9 Uhr,

in GroßiWeigelsdorf:
für Stadt Hundsfeld, Dominium Hundsfeld, Görlitz,
Wildfchütz, Groß - Weigelsdorf , Klein - Weigelsdorf,

Schleibitz, Dörndorf, Klein-Peterwitz, Sacrau und
Mirlauz „ ·

am 6. April 1875, Nachmittags 3 Uhr,
in Peuke:

für Stein, Pühlau, Langewiese, Domatschine, Si- i
bpllenort, Peuke, Bohrau, Loischwitz, Eichgrund, Do- geeigneten Jahreszeit die Thätigkeit des unterzeichneten

T Beamten mehrfach auswärts in Anspruch genommenbrischau, Jäntschdorf und Stampen;
am 7. April 1875, Vormittags 9 Uhr,

in Strehlikn
für Gutwohne, Diiberle, Carlsburg, Kurzwitz,Scht-ounds
nig, Schickerwitz, Tfchertwitz, Notherinne, Strehlitz,
Stadt Juliusburg, Dorf Juliusburg, Jacksehönau,
Jenkwitz, Weißensee, Bartkerey, Maliers und
Buckowintkez

am 7. April Jl.875, Nachmittags 3 Uhr-,
in Briefe:

für Briefe, Hänigern, Oftrowine, Bogschütz, Neudorf,
Groß-Graben, Grüneiche, Sechsliefern und Neuhansz
am 8. April 1875, Vormittags 9 Uhr,

in Oele am Pulverhause:
für Stadt Oels, Leuchten, Rathe, Schmarse, Dammer,
Spahlitz und Zucklau.

Es gestellen sich:
Alle Reserve-Mannschaften, das sind diejenigen,

welche in der Zeit pom 1. April 1868 ab und später
in den Militairdienst getreten sind; ferner alle zur
Disposition der Ersatz-Behörden und zur Disposition
des Truppentheils beurlaubten Mannschasten.

Begründete Entschuldigung-Z - Atteste sind bis
spätestens den 29. März 1675 beim Unterzeichneten
niederzulegen Das Fehlen ohne begründete Ent-
schuldigung wird mit Arrest und einjährigem längeren
Verbleiben im Dienstverhältniß bestraft.

Die Magisträte und Gemeindevorstände ersuche ich
daher ergebenst, die vorbezeichneten Mannschasten in
Kenntniß setzen zu wollen.
ś Gedruckte Bekanntmachungen über Abhaltung
der diesjährigen Frühjahrs : Central-i Versammlungen
im Bezirk der l. Compugnie, Oels, 3. Niederschlesischen
LandwehNRegiments Nr. 50, sind den betreffenden

?

 

Beilage ldes Ocls’er Kreisblattes
* esse-mumi-

 

Gemeindevorständen direct per Couoert, behufs Aus-
, ‚ h. rü--a rs,Contwi-V» amm: hängens derselben imWirthshause oder an sonst geeigne-

DW breßjabugen F M h s 3 ten TOrten zugefertigt worden.
E werden ergebenst ersucht, dies Aushängen demnächst bal-

Die Ortsbehörden

digst bewirken zu lassen, außerdem aber noch die Mann-
schaften darauf aufmerksam machen zu wollen, daß
eine anderweite Beorderung nicht mehr stattfinden

Oele, den 9. März 1875.
As B.: Bunke, Vezirksfeldwebel

Bekanutmachung.
Da mit Eintritt der zu örtlichen Ausnahmen

ist, wird hiermit wiederholt auf die Regierungs-Ver-
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sugung vom 25. April 1865 hingewiesen,
wonach auf die persönliche Anwesenheit des
Katasterkontroleurs in dem Amtslokale des
Königliche-en Komiker-Amtes nur Mittwoch und
Sonnabend, Vormittags von 8—«-11 Uhr und
Nachmittags von 2W4 Uhr mit Bestimmtheit zu
rechnen ist.
Dem, den 13. März 1875.

Der Katasterkontroleur.
Schylla I.

Bekanntmachung.
Jn Folge einer ergänzenden Verfügung zum

Reichsgesetz vom 4. April 1874 werden alle die-
jenigen Mannschaften, welche im Kriege 1870/71
Ganz-Juvalide geworden und die Kriegsznlage von
monatlich 6 Mark noch nicht beziehen, hierdurch
aufgefordert, sich schleunigst, spätestens aber bis
15. Mai 1875 bei dem Bezirksfeldwebel ihres Wohn-
ortes unter Verlegung ihrer sämmlichen Miliairpapiere
zu melden

Oels, den 15. März 1875,
Landwehr-Bezirks-Commando.

 

Die Orts-Vorstände im Bezirk der 1. Kompagnie
Oels 3. Niederschlesischen Landwehr-Regiments Nr. 50
werden ersucht, die noch rückständigen Militair-Bestauds-
Nachweisungen schleunigst einzusenden.

Oels, den l7. März 1875.
A. B.: Bunke, Vezirksseldwebel.
WWW





 

Der Gehorsam gegen Gott und den König.

Aus der Rede des Minister-Präsidenten

Fürsten von Bismarck

in Der Si ung des Abgeordiietetidauies am 16 März

(aach eiger Rede des Abgeordneten u. Gerlach).

Jch beabsichtige nicht, dem Vorredner im Allqu
meinen zu antworten, ioiidern nur auf ein Wort.
Diesem Worte muß widertprochen werden in einer
Weite, wie es bit-her noch nicht geicheben ist. Es ist

Die falsche Auffassung des an sich richtigen Satzes:

man soll Gott mehr ghorchen ais den Manchem
Dir Vorrrdner kennt mich ja lange genug, er hat ja
selbst öfter davon gesprochen um zu wgssirn daß ich

diesen Satz interner vollen Richtigkeitauiekenne u. daß

ich glaube, Gott zu geborenen, wenn ich dein Könige
Dirne, Dem er früher ja auch gedient hat« nur Der De-
vise mit Gott sur König und Vaterland; jetzt sind
ihm diese drei {Drinnen auseinarideigeioiiimen, wie es
scheint, und er sieht Gott getrennt von König und
Vaterland. Jch kann ihm auf diesem Wege nicht
folgen. Jch glaube meinem Gotte zu Dienen, wenn
ich meinem Könige diene im Schutze des Gemein-
weieus, d ssen Monarch er von Gottes Gnaden ist,
und in welchem die Befreiung von fremdem Geistes-
druck und die Unabhängigkeit seines Volkes gegen rö-
unreifen Dreck zu ichiitzen feine ihm non Gott antei-
legre Pfl cht m, in Der ich dem Könige diene. Der
Borredner selbst muß doch zugeben, wenn er ganz
ossen sein will — unter nirr Augen wird er ehrlich
genug fein, is uns einzuucsstihem —- daß wir an Die
Gottheit eines Siaairgötzenthums nicht glauben;
nid>i6D>fiDmeniger läßt er sich non dieser Entstrlluni
Der Wahrheit bei feinen Ausführungen leiten, als wenn
wir, die wir hier fiesen, an eine heidriitche Staats-
adttheit glaubten Er verfällt hierbei in denselben
schier, Den er den römischen Kaisern vorwarf, die sich
vergöiterri ließen, indem er sagte, Die Leute waren
ja weit entfernt, selbst daran zu glauben, und so ist
auch er weit entfernt, Daran zu glauben, was er sagte:
er brauchte es nur zur Beichönigung der Herrschaft,
die er selbst ausüben w:ll.

h Der Satz aber, um den es sich handelt, ist nur
die Frage: Soll man dem Papste mehr Dienen afD
dem Könige-? Zwiichen Dem Papst und Gott ist denn
doch für mich ein sehr weientlicher Unterschied— Es
handelt sich also hier nicht um die Frage: Soll man
Gott oder toll man den Menschen mehr Dienen, soli-
drrn nur Darum: Sollen wir in westlichen Dingen,
m0 W sich um unser Seelenheil in keiner Weise han-
delt. Dein Popst mehr dienen, als dein Köniir Wir
haben vor l826 unter der Herrichaft des Landtechts
gelebt, das weiter ging, und dieselben Sperren, Die
ietzt behaupten, durch die Maigeietze, die nicht to weit
gehen, wie das Landrecht, geschädigt zu fein, mögen
doch bedenken, daß thre Väter in Ehren WG gemora
den sind unter feuern Regime.

2. Beilage zu Nr. 11' des Oels’er Kreisblir  
i - « . — s «- Matt s--t.t:::« 2m: Heuschrecken-HI-,

Nichtamtcicher Theic
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Der Vorredner hat noch ein Argument vorgebrachti
er hat den Kultusminisier auf seine Ertolglostgkeit
hingewiesen Ja, ich bewundert das und frage, wenn
er auf der einen Seite seine Lorbeeren austbeilt ohne
jede Rücksicht auf Erfolg, hat denn auf Der anderen
Seite das Verhalten der Bischöie den Zustand der
katholiichen Kirche wesentlich gebessert? lRuie aus den
Reihen der Uliramontanenr Ja wohll gewißy Nun,
meine Sperren, das Z ugniß des Papiies sagt nein."
Was wäre Denn das für eine Heuchelei, für ein heuch-
lrrisches Klage-m mit Denen man uns vor Europa
deriåumdet, als ob wir Kirchenieinde wären, als ob
wir Die Kirche neinichtetrn; wie wären Denn diese

- tagen denkbar, wenn ich wirklich ihre Kirche so ge-
fördert hatte, wir Sie behaupten. Eins von Beiden
ist alio jedenfalls sich-.r: entweder Die Klage über Ber-
folgung Der Kirche ist Heuchelei, und das werde ich
mir merken, so oft sie wieder auftritt, oder aber auch
Sie haben irgend welche Erfolge nicht gehabt.

Darauf aber kommt is hier ganz und gar nicht
an, Wir sind beide eit««ia, nicht in dem Streben nach
Erfolg sondern in der Pflichterfüllung beide im Bes-
griff, Gott mehr zu Dienen, als den Meistchem jidet
nach feiner Weite, wie er es glaubt. Sie glauben
den Will-n Gottes näher, genauer zu kennen als wir,
wir glauben es auch, ich meinerleiis glaube auch den
Willen Gottes genauer zu kennen als der Bd redner.

eine, meine Sperren, auf drn Erfolg tomint es
nicht an, auch dieses Gesetz wird keinen nennenswer-
then Erfolg haben. Der Papst und zehn Mal mehr
der Jesuiten-Orden sind viel zu reich, als daß es ihnen
auf dieie Summe ankommen könnte, ich lage nicht
ohne Bedachi: der JeiuiteusOrden zehn Mal mehr
als Der Papst, außerdem iöniieii sie ihre Besteuerungs-
art, die ihnen bisher gute Dienste leistete, anwenden.
Jch erwarte alio feinen großen Erfolg, aber wir thun
eins-ach untere wann, indem wir die Unabhängigkeit des
Staates und der Nationen gegen diese äußeren Ein-
wirkungen schützen, indem wir Die Geistestreibeitder
deuiichen Nation gegen Die Riirike des römischen Je-
iuiien Ordens und des Papst-s vertiefen; das thun
wir mit Gott für König und Vaterland.

Das Hurenhaus bat sich in Der letzten
Woche auf Grund Dir ioigsältigen Vorarbeiten feiner
Kommission Der weiteren Berathung Der neuen Vor-
mundichaftssOidaung gewidmet. Jm Laufe dieser
Woche wird dasselbe seinerseits noch Den Staatshauss
haltssEiat beraihen, so daß die Fiststllung desselben
jedenfalls noch rechtzeitig Vor dem l, April wiid er-
folgen können.

Hilfe: Kaiser befindet sich auf Dem Wege
vollständiger Genesung von dem jüngsten UUWdhiitiv
und konnte bereits am 16. feine Aiisfahtim micDer
aufnehmen. Der hohe Herr ist am Montag durch
die Ankunft seiner Tochter Louife, Großherzogin von

 



Baden, erfreut worden, welche wie
Zeit m Allerhdchsten Gedurtdtages einige Wochen
bei den Kaiserlichen Eltern verweilen will

Jbte Moieståt die Kaiserin Augusta em-
plangtheute (l7] Deprrtattouen aus Kohlenz und

 

11 rsz
Kirchlieber Anzeiger ans Oels.

Am Sonntage Palmarum
predigen zu Orts:

In der Schloß- und Pfarrtirche:
Frübpredigt 6 Uhr: Herr Propst Th1 e l m a n n.
Imtspredigt 9 Uhr: Herr Superint. Ueb e r-

schär.
Consircgration durch Herrn Superinh Ueber

Nachmittagspr ‘52 Uhr: Herr Diakon Krebs.
Beichte früh 8% Uhr Herr Diakonus Krebs.

Wochenpredigu
6. Fasteupre digt:

Gründonnersiag, den 25. März, Vorm. 7,9 Uhr:
Herr Superint U e b e r s ch"ar.

1111111111111; Herr Diakonus Krebs.

Am Charfreitagex
Früh 6 Uhr: Gebet: Herr Suddiak. S chrö der.
UArtfxgpredigt 9 Uhr: Herr Superint Ueber

·)Nasmeigtagspr. 11&2 Uhr: Herr Dialonuö
s

lSeidel’scher CharfreitagsSermon)

Jn der Propstkirche:
Mittags 12 um: Herr Propst Thielmann.

lKaulfuß’sci)e StiftspredigtJ

’)Collekte für die städtischen Armen.

Sonntag, den 21. Virtrz l875,
Nachmittags 4 Uhr:

 

 

 Brffenilirhe Hitzung
des allgemeinen landwirthschafilichen

Vereine
im Gasthofe zum „110111111111 Adler-«

in „1111111. .

Tages-Ordnung:

1) Geschäftliche Mittheilungen.

3) Anträge.
4) Schlußberathung über die nach dem

botanischen Garten in Breslau inL
Aussicht genommene Ercursion

(Baldige Anmeldungen zur Theil

Uahme sind in der Sitzung er-
wünscht.)

5) Vortrag über die Ausbildung der;
landwirthschaftlichen Eleven

6) Vortrag über Klein und Luzernebau
7) Fragekasten. .

W—W-.—“um

Freunde der Landwirthschaft sind als-F
Gäste willkommen

Der Vorstand.
Weise. Aas-used
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alljährlich um die Baden-Baden, welche ihr den Dantderbeiden Städte
dafür darbringen sollen, daß sie nunmehr leit 25 Jahren
regelmäßig während der milden Jahreszeit ihren
Aufenthalt vorzugsweise dort genommen hat.

 

itAnzeiqem

,J,anus«,
Lebens-— und Pensions-Versicherungs-Gefellsrhaft

inHamburg.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir an Stelle des Kaqu

manns Herrn Paul Butter dem Kreis- Steuer-Amts-Assistenten

Herrn Oscar Bordock 111 Oels
die Verwaltung der Agentur unserer Gesellschaft daselbst übertragen haben.

Hamburg, im März 1875. «

Die Direktion des Janus.
Mieth. Aug. Wm. Schmidt.

Auf Vorstehendes SEegug“11‘1115111en‘b, empfehle ich die genannte Gesell-
schaft zu recht häufiger Benutzung mit dem Bemerken, daß dieselbe zu höchst
liberalen Bedingungen versichert, vierteijährliche Und mvtmtltche
Prämienzahlungen gestattet und ein Eintrittsgrld nicht verlangt-

Statuten, Antrags-Formulare &c sind mienigeltiich bei mir zu haben.
Oelsi Schl, im März 1875 Oskar Bordock.

Vereinigteohemschearlke« "
zu Leopudlshnll

Actien- Gesellschaft

inLeopoldshaH- Stassfurt
33’ unddcrenFi Haie

lc Pateut11111 14111111111 H Erz-nie in sinsstri
empfehlen zur nächsten Bestellung, besonders für Hackfritchte, Han-

l 
   

Iz-
delsgewäciife und Futterkräreter, für Cultuxen auf Bruch- und

2) Der in letzter Sitzung ausgefallenesz
Nechnungsbericht pro 1874 und
Ertheilung der Decharge.

Moorboden, sowie als sichereres und billiegftes Häng-engs-
und VerbesserungsWiittel feinerer und vermoufter Wieer

Und Weiden ihre
ZEI- I«-«.» Tr-
«- ··n ‚v s.-s
⸗ "l: >'\*

'izi. ’v',-, »k» : « «

R ’L JU-‚‘11 .. . ;‚.  
untere Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirth-
schaftlichen Versuchs-S-t.ationen Prospecte, Preislisten und Frachtangabe

gratis und franco.

* Unsere Düngesalze sind nicht zu verwechseln mit dem jetzt viel-
fach ausgebotenen s g achten Kainit —- einem rohen Bergproducte —-

«. “WwelchergroßeMengenvonschadlichemChlormagnesiumenthalt

 

  

 

 

in verschiedenen Dimensionen sind wiederum vorräthig

Mulier 81 Weske,
EisengiessereL

Breslau Grabschner Chaussee  



Erebene Anzeige
Zwei-.- 1111D Vier-Ugfennigstücke nehmen wir blos bis

zum2 d..Mts an
Beyerhaus. Leopold Blech. S. Bial.
J. Deutsch. Joseph Efrem. H. Geisler.
H. Hirsch. M. Holländer. S. Jafl‘a.

Ad. Iffländer. H. Imbaeh. A. Krolik. S. J. Krolik.

H. Ledermann. Meidner. Ernst Mücke (vorm. Beuning).
0. A. Pollack. Julius Scholtz. Henr. Selten, geb. Block«

Joh. Sperling. J. A. Tsnnxweint H. Tilgner.
er un.

Alex. Böhm.
P. O. Castner.
Joh. Goldstein.

 

 

  

.1 ! 2.Schleftskhe PferdescnnnsLottene g
; cZiehung am 3., 4., 5. Juni c. g
ä Loofe ä 3 Mark. Fi-
'” Genannte Verloofnnzjg bei welcher unterAnderem l eiegante «
eo vierspännige Equipage und eine zweispännige-, sowie 50 gute «
« Pferde und sehr viele andere werthvolle Gegenstände 3111: Ent- OT-

srbeidung kommen, empfiehlt bei baldigen Beflellungen, da die »He-z
1: selben binnen kurzer Zeit vergriffen sein werben, Und gegen ·Z
g Einsendung des Betrages oder Postvorschuß 3

Si M. Gressmann, Lotterie Comptoir 3'” —
Breslau, Antonicnsnsanse Nr. 5,l.11511:.1‘17‘111w

um.WWM«Æ««HMUHM:«««--‚I... - umsm
 

Silesia,Verein chemischeFlussan
Wir empfehlen mater Gehaitsgarantie unsere Diingerfabrin

Maximen-esPate: Super hosphate aus Spodinm (Knochenkohle),
resp. Baker Q 11mm, Supeiphosphate mit Ammoniak resp. Säck-
ftnff, Kali, Kartoffeldiinggr re

Knochenmchi, gedämnft oder mit Schwefelsäure präparirt 2c
Ebenso liefern wir Cdilifalpetetv Kulissele Perugia-new roh

und aufgeschlossen, Amme-trink 21:. nnd reisenden Proben und Preiscourante
auf Verlangen franco.

Bestellungen bitten wir zu richten;
entweder an unsere Adresse hierher nach Ida- und Marienbittte
per Saarnn oder nach Bresiem an2unsere dortige Zweignieder-
iassem Schweidnitzer Stadtgraben Nr.

l U Synagogen-BauLeitern-Loose i! I
 

  

Loose ä- 3 Mark——=: I Thnler.

; Genannte Verloosung, bei welcher ausser
i bedeutenden Geldgewinnen prachtvolle Goid- und
Silbersachen, sowie Kunst-. Gebrauchs- und Luxus—

? gegenstände zur Entscheidung kommen, empfiehlt
i

und versendet durch Einsendung des Betlagesi
i oder Postverschuss i
H
i
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W Sprossen-innen. Lotterie-Comptoir
.. Bresiau, Antonienstiasse Nro. 5, l Etage;
—MMIWANT-PGWes-IMMwaEmuw...

Landmirtljinjaftliche Mittelschnie 311Briegg.
Das Sommerfemcster beginnt den5. April, die Aufnahme

neuer („x-211121 findet statt den3.April.
(H. 2505.)ertheilt nähere Auskunft

der Director Schulz.
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Am Mittwoch, den 221. d M.
Bekanntmachnng.

OI

von früh 9 Uhr ab,
werden im Gasthofe des S eibt zu
GroßLeubusch aus den Jag. 66,67,

87,177 hiesigen Neviers
ca 200 Stück Eichen- Nutzhölzer,
„ 16 „ Buchen-Nutzhölzer,
,, 300 „ Nadelholz-Bauhölzer,

270 Rmtr. Eichen-Scheitholz,
300 diverse BrennhölzerII II

kim We e der Licitation e en o orti e
Isidor g g g s f gbaare Bezahlung verkauft.

Nogelwis, den 15 März 1875   
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Teig Königliche Oberfärfter.
Kirchner.

Jch wobne vom 1 April ab
Albrechtsstr.Nt-.10, I. Einge,
nnd behende
honzöopathiicher Weise.

nach wie vor nach
Kranken-

anxneldnngcn nehnee ich täglich Mor-
gens den 728——1-29, Mittags non
“2-—3 Uhr entgegen
Bresan, den 14. März 1875.

Anna Gottschling,
stootlich concesfionirt.

1 bis 2000 SchffL resp. Cir.
gesunde

Linnean-Kartoffeln
wünscht das unterzeichnete Dominium
frei Waggon Oels zu kaufen Gefällige
Offerten nebst Preisangabe und Stärke-
gehalt find an das hiesige Rentamt ein-

hndobn O.-««S.

 

szusenden

Wendrin, Poskstat C
 

 

 
- Heerde 50—60 Mütter-.

« gedeckt werden.

» Eicheneund fichtene

Auf gefällige Anfragen

Dom. Bronkotfchme bei Trebnitz
offerirt aus seiner wollreichen, gesunden,
mit wenig Schweiß behafteten Merinm

Dieselben sind
jung und können auch mit solchen Böcken

Abnahme nach Ver-
einbarung.

Rinde '
kaufe ich zu bevorstehenderSchalung
  
jin allen Quantitäten und bitte um ge-
fällige Anstellung von Offerten.

Bernstadt, den 16. März 1875.

Eduard Giersberg,
Lederfabrikant.



Lade ein hochgeehrtes Publikum von
Bernstadt und Umgegend zum

Abonnement auf ins lI. Quartniz
sämmtlicher Zeitungen und Zeitschriften
ergebenst ein«

Denjenigen, welche bereits bei mir
abonniren, zur gefl. Kenntniß, daß, wenn
nicht bis zum 28. b. Mts. extra ab-
bestellt wird, ich es als weitere Bestel-
lung betrachte Recht zahlreichen neuen
Abonnenten entgegensehend, zeichne

Hochachtungsvoll
Bernstadt. Heinrich Tilgner. z

Gebirgs-Natur-Rasenbleiche.
Garne und Reinen Gewebe jeder Art werden auf reinem Natur-

zwege gebleicht bei F. W. Alberti in Hirfkhberg in Schl.
; . Ebenso werden Garne zu Leinwand in allen Breiten, sowie zu
Tisch- und Handtücherzeug in Damaft, Jacquard und Schach-
wttz verarbeitet.

 

Gebrüder äwräaräg’s

Zahnhatsbanden
Kindern das Zithnen leicht nnd

schmerzlos zu befijrdern, Unruhe, Fie-
ber und Zahnktämpse zu beseitigen,

     

 

 sind nur allein im Stande-, die von
Gebeuoee Genug» Hofliesemnten md,

Berlin Chor-«Apotheker I Klasse-,
lotteustraße 14, erinndeneu electro-
motorischen Zahiihalsbäiider,å» Stück
10 Sgr. (l Mark).
Jn Oels echt zu haben bei

C. Liebeskind.
Ueber Land und Meer wird
 

bei mir stets Sonntag Nachmittag (bei"«
der Post Montag Abend) ausgegeben.
Wer daher dieses Blatt Sonntags lesen
will, abonnire bei mir. F

 

    

   

Bernstadt. Heinrich Tilguer. s

'- M txt-PS i

i.-.J». i. . - m . ;
Dommnun Laubsty verkauft

40 Stück trocken gemästete engl.j
Halbblut - Schöpfe, auch in kleinen
Partieen oder einzeln nach Lebend-
Gewicht.

Einige Tausend Centner
sehr gut gepreßte,

eingesåuerte Schnitzel
können von uns billig auf den Bahn-

-"·«Montag, den 22. März,

 

 

 

; Unter Zusicherung promptester Bedienung und Garantieleistung sur
zVerlust oder Schaden übernehmen nachstehende Herren Garn und {Echten

ten Original-Rechnung zurück. « .
Jn Bernftadt Herr P. 0. Verstande-.

Dom. Brockotsehine — s -
bei Trcbnitz e « e e e « '

. . eben ot, eizn
nxvh (Handdrusch), gesund und futter- Ernngstzkck ‘u »k-
reich. Preishöchste Notizpro I200 Pfd. Ö -—

kaufen beabsichtigt eine Wirth-
eO se-.«r?Ym\\p.L/:: %‘ Fi- “hilft, Octonomiegut ch zu

2000--——3000 Ctr.
l » Empfehlung zu erlassen gedenkt,
: überhaupt Rath zu Insertioits-

werden zu ffliiim acfuigts vertrauensvoll an die
Offerten erbeten unter T. "94 an 7 Annoiiceu-Expkditmu von

Rudolf Messe, Brestme

Ceiitral-Bnrenn
Frankfurt a. Wkaiin

fund liefern solche nach bester Ausführung gegen Bezahlung der billigst gestell-

in Oels Herr I4}... I3. IEOPEiSPh.

offerirt ein großes Quantum Noggew . eine solche zu um

ab hier. taufen wunseht, ein solches zn

pachten sucht, eine Geschäftss-

» « 4%Flniiissilieben . »
« Zwecken bedarf, dee wende ftch

die AnnoncemExpedition von
G. L. Daube E Co,

 

  
 Vormittags 9 um,

werden im Laubskyer Forst circa
70 Meter Durchforstungsstangen
meistbietend Verkanft.

Dominium Brockotsohine
bei Trebnitz hat verkäUflich zur
Saat:
Podolifchen und Sibirifchen
Hafer in bester Qualität, sehr

 

Einige Lotingårtner
können sieh zum baldigen Autritt
melden bei dem Dominium

Oswitz bei Vreslnn

M DOM. .Rmfdmt:

verkauft trockene-T kiefernes

 

 

 

ertragreich; » . ‚ d

Englischen latten Sommers Swäholz, ä 1 Thu. 1() C-«-—Jgk«»Z

(Wechsel-) eigen, welcher hohe 444 . » · »
s-« »se- ”L“ - »We- .s-««s-«.-«--«-- s-«se-i-—xent-engeiss —

Murktpreis der Stadt Bereit-in
We- 16. März 1875«»..

(PW Wo ZDUPFUND IT 100 Kilogramm.j ;

Erträge giebt und auch im späten
Herbst nisät werden kann, und
Amerit unifche Viere-einkaps-

 

böien Hlmdsfeld Ulld Ocls allgcgcs teran von bekannter Güte. 10:81“; MW

Rksiälelttkklgcmsidch bläåsgiglsviw alillerllllilllg unelngelnlche Weizen mit?“ B Zg B åg E Z-
do. ge er _ «

zu wenden Kur der Trunksucht zzgtze . . ä 39 H zg H ;
Stummer Allen Kranken und Hilfefuchenden sei das Ja er « » « 17 10 15 40 14 6%)

Actienz keriabl‘ik unfehlbare Mittel zu dieser Kur. dringendstCsten · » 20 80 19 70 16 40
uc empfohlen, welches sich xchon m unzähligen Roggenstroh 3150»32,50 40?

in Stuhle-it

Zwei Bäckerlelnlinge
können sich zum baldigen Antritt melden

 
Fällen aufs glänzendste bewährt hat und
täglich eingehende Dankschreiben bezeugen die
Wiederkehr häuslichen Glückes-« Die Kur kann
mit, auch ohne Wissen des Kranken vollzogen
werden. Hieran Re ectirende wollen ver-
trauensvoll ihre Adre en an F. Bollmnnu,

pr. Schei. d 600 Klein
Börsennotiz vom Kartoffelfpiritusz

Pro 100 Liter ä 100% Tralles looo
55 B., 54 G. bei Kanold, Breslau, Katharinenstr. 3.   Droguist in Gaben (N.-L.) einienben. Heu 5,30——5,70 pro 50 Kilo.


